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Ausführungen doch wohl als recht beachtenswert bezeichnet werden, indem sie
auf universeller Grundlage aufgebaut und auch für unsere Verhältnisse in mancher
Hinsicht zutreffend sind.

Zunächst ist es interessant zu erfahren, wie ganz ähnliche kleine Vorfalle,
wie Bie bei unseren Truppen dann und wann vorkommen, auch beim amerikanischen

Soldaten viel Mißmut haben erzeugen können. Auch scheint es, daß auch
die amerikanische Militärversicherung und ähnliche Einrichtungen zu vielen Klagen
Anlaß gegeben haben. Es wird sodann vorgeschlagen, die Offiziersbeförderungen
auf Grund einer Kombination der objektiven Qualifikation verbunden mit einer
gewissen Berücksichtigung des Dienstalters durchzuführen. Als militärisches
System wird das Milizsystem mit allgemeiner Wehrpflicht und mit einer bedeutend
längern Rekrutenschule als bei uns befürwortet; dieses „universal training" habe
aber auch berufliche Fortbildung und ausgiebigen staatsbürgerlichen Unterricht
zu umfassen. Auf diese Weise soll eine tiefgreifende „Americanization" erreicht
und der wahre „Will to Serve" als Wurzel einer unerschütterlichen und doch
natürlichen Disziplin geschaffen werden, welche auch den Anfeindungen hinter
der Front stand hält.

Mac Nichol befaßt sich auch eingehend mit den Einflüssen, welche den
Geist der Armee zersetzen, aber nicht der Armee selbst zur Last gelegt werden
können. Schwerwiegende politische Zerwürfnisse innerhalb eines Volkes erzeugen
auch in der Armee Mißstände und untergraben die Disziplin; diese Mißstände
müssen aber auf dem Boden ihres Ursprungs bekämpft und beseitigt werden,
was in erster Linie nicht eine Aufgabe der Armee, sondern der Politik sei.

Die Frage der Einführung des „Universal training" scheint in den Vereinigten
Staaten überhaupt gegenwärtig die öffentliche Meinung in hohem Maße zu
beschäftigen (Vergi, die Artikel „Army Training and Universal Training",
„Reorganization of the Army", beide in Heft 5, „Americanization thru Universal
Training" im Heft 6 der rubrizierten Monatsschrift).

„Das schweizerische Rote Kreuz während der Mobilisation 1914—1919."
Wir empfehlen diesen hübsch geschriebenen und mit netten Bildern aus-

festatteten Bericht über die segensreiche Tätigkeit des Schweizerischen Roten
Frenzes während des Weltkrieges dem Interesse unserer Leser.

Das Rote Kreuz ist bei uns, namentlich auch von militärischer Seite, viel
kritisiert worden, — wie so Manches, wenn nicht Alles, Andere.

Der Bericht zeigt, wie die Organisation und ihre Leiter mit ursprünglich
sehr bescheidenen Mitteln es verstanden haben, manchen nicht vorausgesehenen
nnd nicht vorauszusehenden Anforderungen gerecht zu werden, viel, sehr viel
Gutes zn tun und dem schweizerischen Namen weithin Ehre zu machen.

Das sollte ihm nie vergessen werden.
Als Soldaten wollen wir namentlich auch dankbar der 69 Botkreuzschwestern

gedenken, welche in der Grippezeit ihr Leben aufgeopfert haben.
Redaktion.
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